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Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Der Wahlaufruf der national⸗ 
liberalen Partei 
hat folgenden Wortlaut: Die Neuwahlen zum 
Landtag ſtehen bevor. In der verfloſſenen Legis⸗ 
laturperide iſt klarer als je zu Tage getreten, 
welch' hohe Bedeutung der Zuſammenſetzung des 
Abgeordnetenhauſes innewohnt. Mit ganzer Kraft 
muß daher die nationalliberale Partei in die Wahl⸗ 
bewegung eintreten, zur vollen Durchführung ihres 
Programms vom 15. September 1888. 

Preußens Stellung in Deutſchland legt ihm 
die Pflicht auf, in erſter Linie an der Stärkung 
des Reiches mitzuwirken, die eigene Geſetzgebung 
und Verwaltung mit den im Reiche verfolgten 
Zielen in Uebereinſtimmung zu bringen. 

Das Streben der Reichsgeſetzgebung, die 
Lage der arbeitenden Klaſſen zu beſſern, iſt dem⸗ 
gemäß von uns in Preußen unterſtützt worden. 

Daneben iſt es ein Haupterforderniß der 
Gegenwart, den Mittelſtand in Stadt und Land 
zu pflegen und zu fördern. Nicht das Reich 
allein, auch der Einzelſtaat kann und ſoll dabei 
mitwirken. 2 

Manches ift in Preußen nach dieſer Richtung 
in Erfüllung der von uns erhobenen Forderungen 
während der letzten Jahre geſchehen. 

Die Geſetzgebung über die direkten Steuern 
iſt in grundlegender Weiſe umgeſtaltet. Dabei 
haben einzelne Punkte nicht unerhebliche Bedenken 
wachgerufen, deren Beſeitigung unſere Aufgabe 
bleiben muß. In ihrer Geſammtheit aber wird 
die Reform nach völliger Durchführung die 
ſchwächeren Schultern entlaſten und die Steuer⸗ 
pflicht vollkommener als bisher nach dem Maße 
der Leiſtungsfähigkeit vertheilen. Beſonders wird 
die ungerechte Vorbelaſtung der Landwirthſchaft 
und des kleineren Gewerbes beſeitigt. Den Ge⸗ 
meinden ſind die ihnen naturgemäß zukommenden 
Einnahmequellen zugänglich gemacht und weit⸗ 
gehende Freiheiten in der Art der Aufbringung 
ihrer Steuern und Abgaben eingeräumt. 

Mit der Landgemeindeordnung für die öſt⸗ 
lichen Provinzen iſt ein weiterer, bedeutſamer 
Schritt geſchehen, um die lebendige Theilnahme 
des Voltes an der Verwaltung öffentlicher Ange⸗ 
legenheiten durchzuführen und zu ſichern. 

Das Rentengütergeſetz bildet den verheißungs⸗ 
vollen Anfang zur Erreichung der großen Ziele 
einer richtigen inneren Koloniſation, der Vermeh⸗ 
rung des kleinen und mittleren Grundbeſitzes, der 
Kräftigung unſeres geſunden Bauernſtandes. 
Eine der wichtigſten Aufgaben des neuen 
Landtages wird es ſein, die Ausführung der im 
Reiche wie in Preußen erlaſſenen Geſetze in einem 
wahrhaft volksfreundlichen Sinne aufmerkſam zu 
überwachen. 

Als nothwendige Maßnahmen zur Hebung 
des Volkswohlſtandes betrachten wir: 

Geſteigerte Thätigkeit für die gedeihliche Ent⸗ 
wickelung des Erwerbslebens, unter gleich⸗ 
mäßiger Wahrnehmung der Intereſſen von 
Landwirthſchaft, Handwerk, Induſtrie und 
Handel; 

erhohte Verwendung von ſtaatlichen Mitteln für 
den gewerblichen, kauſmänniſchen und land⸗ 
wirthſchaftlichen Unterricht; 

Pflege des Genoſſenſchaftsweſens; 

Förderung der Landesmelioration; 

fortſchreitende Ausdehnung des Eiſenbahnnetzes; 

Schiffbarmachung und Regulirung der Flüſſe, 
Herſtellung neuer Waſſerſtraßen und Nutz⸗ 
n derſelben auch für die Landwirth⸗ 

aft; 

Schaffung eines geeigneten Waſſerrechts unter 
gerechter Abwägung der verſchiedenen wirth⸗ 
ſchaſtlichen Intereſſen nach ihrer Bedeutung. 

Erſte Vorbedingung aber für eine erſprießliche 
Thätigteit des Staates ijt ein befriedigender Zu⸗ 
ſtand feiner Finanzen. Bisher find denſelben jo: 


ſtütztes 


ſolange 
Einfluß 
Staates 


x 


politiſch 


zugleich 


ſatz der 


alle Kr 


der Matrikularbeiträge, wie durch die ſchwanken⸗ „ 


den Erträge der großen Betriebsverwaltungen, be⸗ 
ſonders der Eiſenbahnen, in ihrer ruhigen Weiter⸗ 


Jahre nur zu ſeyr bewieſen hat. Es bedarf 


verwaltung im Reiche, ſowie eines neuen Eiſen⸗ n 
bahn⸗Garantiegeſetzes, um das Gleichgewicht im 
Staatshaushalt vor ſolchen gefährlichen Einflüſſen 
zu ſchützen. 

Bei Beobachtung weiſer Sparſamleit in allen 
Dienſtzweigen der ſtaatlichen Verwaltung müſſen 
auch ohne neue Steuerbelaſtung die Mittel ge⸗ 
funden werden, um unerläßliche Aufgaben zu er⸗ 
füllen, wie wir ſie in einem Schulunterhaltungs⸗ 
und Lehrerbeſoldungsgeſetze, in der weiteren Ge⸗ 
haltsverbeſſerung der Beamten, in der Beſetzung 
der dauernd erforderlichen Stellen mit ſeſt ange⸗ 
ſtellten Beamten, namentlich der ausreichenden 
Beſetzung der Richterſtellen, und in der Reform 
des ſtaatlichen Medizinalweſens erblicken. 

Die umere Ordnung der Finanzen und die 


ſtaatlicher Mittel iſt durch das lange in Ausſicht 
geſtellte, aber noch heute rückſtändige Geſetz über 
die Einnahmen und Ausgaben des Staates 
(Komtabilitätsgeſetz) zu feſtigen und zu ſichern. 
Zur gerechteren Vertheilung der Laſten, zum 
Ausgleich beſtehender Intereſſengegenſätze, wie zur 
Kräftigung der Selbſtverwaltung verlangen wir 
den Erlaß der in manchen Provinzen noch noth⸗ 
wendigen Wegeordnung, die feſte Abgrenzung der 
ſtaatlichen Polizeigewalt gegenüber den Befug⸗ 
niſſen der Gemeindebehorden und die weitere Ver⸗ 
beſſe e des i 
ie Bereitſtellung der nöthigen Mi 
Aufhebung der Stolgebühren und au Belerhn 
der äußerſten Lage der Geiſtlichen hat unſere Zu⸗ 
ſtimmung gefunden. ; 
Aufs Schärfſte haben wir den zu Anfang 
des vorigen Jahres unternommenen Verſuch, den 
kirchlichen Einfluß auf die Volksſchule zum Nach⸗ 
theil des Staates und der Gemeinden, der Schule 
ſelbſt und des Lehramts zu erweitern, und damit 
den lonfeſſtonelleu Frieden zu gefährden, bekämpft 
und zurückgewieſen. Der Volksſchule, dieſer un⸗ 
ſchätzbaren Grundlage unferer nationalen Bildung, 
muß der durch die Verſaſſung gewährleiſtete Cha⸗ 
rakler einer ſtaatlichen Deranftaltung erhalten 
bleiben; Ne darf durch die ſogenannte Schul⸗ 
lreiheit, durch Loslöſung von der ſtaatlichen Auf⸗ 
ſicht und Leitung nicht untergraben werden. Die 
hohe Bedeutung des religiöſen Unterrichts erkennen 
und würdigen wir in vollem Maße, aber nimmer⸗ 
mehr ſoll die Volksſchule einſeitigen, kirchlich⸗ 
reaktionären Herrſchaftsgelüſten zum Opfer fallen, 
$ Daß jener Verſuch für diesmal geſcheitert 
it, berdauken wir in erſter Linie dem Kaiſer; 


richtet.“ 


und die 


es ſich 


ſuchung 
lichen 
iſt, wie 


— 


doch hat auch unſer entſchloſſenes, von den weite⸗ 
ſten Kreiſen des ganzen deutſchen Volkes unter⸗ 


Unſere heilige Pflicht bleibt es, ähnlichen Angriffen 
auf die geiſtige Freiheit und zeitgemäße Bildung 
unſeres Volkes auch in aller Zukunft unbeugſamen 
Widerſtand entgegen zu ſetzen. | 1 

Die Gefahr ſolcher Angriffe wird fortbeſtehen, 


beſtrebungen zu erobern trachtet. 

Doppelt gefährlich iſt dieſe Partei, weil ſie 
ſich in vielgewandter Taktik bald mit den radikal⸗ 
demokratiſchen, bald mit den radikal⸗ reaktionären 
Elementen verbündet, insbeſondere auch die das 
Deutſchthum in 
bekämpfenden Beſtrebungen der Polen jederzeit 
unterſtütz 8 5 

Nicht Feindſchaſt gegen die katholiſche Kirche 
oder gegen kirchliches Leben überhaupt hat uns 
zu unverſöhnlichen Gegnern des Ultramontanismus 
gemacht, ſondern die feſte Ueberzeugung, daß der 
preußiſche Staat von undeutſchem Weſen, von 


denzen frei bleiben muß, wenn anders das Ganze 
gedeihen ſoll. 

Darum mußten wir auch bei dem Wahl⸗ 
geſetz dem ultramontanen Beſtreben 
Herrſchaft in zablreichen Gemeinden Widerſtand 
leiſten und die Erfüllung eigener Wünſche gegen⸗ 
über dem Wahlrecht auf eine ſpätere Zeit ver⸗ 
tagen, wo die Zuſammenſetzung des Landtags 
beſſere Ausſichten eröffnet. 

An den Wählern iſt es jetzt, zu entſcheiden, 
welcher Geiſt im neuen Abgeorduetenhauſe herr⸗ 
ſchen ſoll. 
extremer Parteirichtungen zu brechen und damit 


ſortwährend drohende Gefahr zu beſeitigen, daß 
unſer Vaterland durch Nachgiebigkeit gegen Ultra⸗ 
montane, Polen und Rückſchrittler aller Art 
ſchwer geſchädigt werde. 
Grundlagen unſerer Wirthſchaftsordnung und den 
durch Verfaſſung und Recht anerkannten Grund⸗ 


Umſturz⸗ und Rückſchrittsverſuche der Sozial⸗ 
demokraten und Antiſemiten zu 
Nur wenn eine 
Sonderbeſtrebungen gegenüber lediglich das Ge⸗ 
ſammtwohl verfolgende, die freiheitlichen Einrich- 
tungen des Landes gegen radikale Ueberſtürzung, 
wie gegen reaktionare Beſchränkung ſchützende 
Mehrheit aus den Wahlen hervorgeht, 
Erreichung dieſer Ziele verbürgt erſcheinen. 

Woylan! Siebenundzwanzig Jahre hindurch 
iſt unſere Partei die erfolgreiche Vertreterin der 
gemäßigt⸗liberalen Richtung geweſen. 
ſten Reichstagswahlen haben gezeigt, 
und tiefe Wurzeln der nationale und liberale Ge⸗ 
dauke allen Anfeindungen zum Trotz im deutſchen 
Volke behauptet hat. 
den Wahlen zum Abgeorduetenhauſe entgegen. 
Zu ernſt iſt die Zeit, als daß einer un⸗ 
ſerer Geſinnungsgenoſſen in bequemer Gleich⸗ 
gültigkeit abſeits ſiehen dürfte. Wer ſich feiner 
Pflicht gegen das 
aft ein, unſerer guten Sache zum Siege 
zu verhelfen! 

Berlin, den 24. September 1893. 
Folgen Unterſchriften, 
Kaufmann Emil Dittmer⸗Stettin, Rechtsanwalt 
Hildebrand⸗Bütow und Profeſſor Dr. Thünen⸗ 


Berlin, 30. September. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ruſt heute in einem anſcheinend in- 
ſpirirten Artikel den hierher gekommenen Ver⸗ 
wohl durch die Zugriffe des Reiches in Geſtalt tretern der ruſſiſchen Regierung ein Willkommen 


welche dem Abſchluß eines deutſch⸗ ruſſiſchen 
Hansalsvertrags entgegenſtehen. 
i 5 ruſſiſchen Wünſche Beſorgniſſ „ſo wi 

entwicklung bedroht, wie der Fehlbetrag der letzten Be au PEN ige 7705 
einge n be Besteuerung und der Finanz- werthige gegenſeitige Zugeſtändniſſe erzielt werden 


Vertretern das volle Vertrauen, daß es denſelben 
gelingen werde, einen Ausweg aus den Schwierig⸗ 
keiten zu finden. A 

In den legten Tagen haben in Angelegen⸗ 
heit der beiden verhafteten franzöſiſchen Spione 
zahlreiche Vernehmungen in Kiel, Wilhelmshafen, 
Helgoland, Kuxhafen ꝛc. ſtattgefunden. Die Un⸗ 
terſuchung erſtreckt ſich hauptſächlich darauf, ob 
die beiden Franzoſen im Auftrage und mit Un⸗ 
terſtützung der franzöſiſchen Regierung gehandelt 
haben und ob die Spione heute noch im franzöſi⸗ 
ſchen militäriſchen Dienſte ſtehen. 

Berlin, 30. September. 
wird gemeldet: 

„Es ſind Zweifel darüber 
alte preußiſche Sparſamkeit in der Verwendung e Bee eas nde pe Been des Pure 

U 

Bismarck zu berichten, in einer allen Zweifel aus⸗ 
ſchließenden Form übermittelt worden ſei. Die 
Sachlage iſt in dieſer Beziehung jedoch ganz llar, 
da der bereits vor geraumer Zeit erlaſſene kaiſer⸗ 
liche Befehl in Form einer amtlichen Kabinets⸗ 
ordre abgefaßt war, die ſich an einen Staats- 
beamten richtete, als welcher Univerſitätsprofeſſor 
Schweninger 
llebrigens hat Schweninger in früherer Zeit zu 
wiederholten Malen über das Befinden des Fürſten 
an den Kaiſer in Verfolg jener Kabinetsordre be- 


Herr Schweninger ſcheint eine Verpflichtung 
ſeinerſeits, über ſeine private Thätigkeit als Leib⸗ 
arzt des Fürſten Bismarck Berichte an den Kaiſer 
zu ſenden, nach der obigen Mittheilung nicht 
anerkannt zu haben. 


werden, wie das „B. T.“ hört, Verſuche mit 
infizirten Thierleichen vorgenommen, welche in 
gewöhnlichen Särgen derartig Beſtattung finden, 
wie dies bei menſchlichen 
Cs werden dabei verſchiedene Bodenarten, Sand, 
Leim, Humus, trockener Grund, naſſer Grund 2. 


2 Meter gewählt. 
ſoll, offenbar fetzgeſtellt werden, 
Bakterien, als Anſteckungsträger oder Anſteckungs⸗ 
erreger, in den eingeſargten Thierleichen fortleben. 
Ferner liegt es nahe, hieran die weitere Unter⸗ 


Bakterien in dem benachbarten Erdboden 


hält und dergleichen mehr. 


Auftreten weſentlich dazu beigetragen. 


gebracht, daß die geſetzliche Regelung der Entſchä⸗ 
digung unſchuldig Verurtheilter in nächſter Zeit 
nicht zu erwarten ſei. Dem gegenüber erfährt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, daß dieſe Regelung gleich⸗ 
zeitig mit der Einführung der Berufung in Aus⸗ 
ſicht genommen iſt. Der betreffende Entwurf ſoll 
ſich außer auf dieſe beiden wichtigen Punkte noch 
auf zahlreiche andere Aenderungen und Ergän⸗ 
zungen der Strafprozeßordnung und des Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetzes erſtreckfen. Namentlich ſoll, 
was für weitere Kreiſe von Intereſſe ſein dürfte, 
ein abgekürztes ſchleuniges Verfahren gegen auf 
friſcher That betroffene und überführte Uebelthäter 
eingerichtet werden, welches nach dem Vorbilde 
des franzöſiſchen und engliſchen Rechtes deren 
ſofortige Aburtheilung ermöglicht. Der Entwurf 
ſoll im preußiſchen Juſtizminiſterium unter Be⸗ 
theiligung des Reichs⸗Juſtizamts ausgearbeitet 
und einſchließlich der dazu gehörigen Organiſa⸗ 
tionspläne bereits in allen Einzelheiten vollendet 
ſein. Die einzige, allerdings ſehr wichtige Frage, 
über welche gegenwärtig noch verhandelt wird, 
dürfte die ſein, ob die Entſcheidung über die Be⸗ 
rufung den Ober⸗Landesgerichten oder den Land⸗ 
gerichten zu übertragen iſt. N 
— Wie die „Kreuzztg.“ meldet, ſoll dem⸗ 
nächſt eine Konſiſtorialabtheilung Berlin her⸗ 
geſtellt werden, da vor dem vollen Abſchluſſe der 
Einrerleibung der fraglichen Vororte in die Haupt⸗ 
ſtadt die Frage der Errichtung eines beſonderen 
Konſiſtoriums Berlin nicht in Berathung gezogen 
werden kann. Die Errichtung einer Berliner 
Konſiſtorialabtheilung wird nun im neuen Staats⸗ 
haushalte derart zum Ausdruck kommen, daß 
ſeitens des Kultusminiſteriums die nöthigen 
Mittel verlangt werden. Seitens des Oberkirchen⸗ 


welches verſchiedene radikale 


in unſeren Parlamenten eine Partei von 
iſt, welche den Boden des paritätiſchen 
für die römiſch⸗hierarchiſchen Macht; 


zu erſetzen. 


dem Kabinet 


den oͤſtlichen Grenz⸗Provinzen 


t. tragen, 


radikalen und einſeitig kirchlichen Ten⸗ 


nach der 


Es gilt, den überwuchernden Einfluß ſein würde, denſelben durch 
ch 0 en tiſche Perſonlichteit zu erſetzen. 
die unter den bisherigen Verhältniſſen 


Blattes zufolge vorgeſchlagen, die Abtheilung aus 
drei Mitgliedern beſtehen zu laſſen. Der Vor⸗ 
ſitzende ſoll den Titel Oberkonſiſtorialrath erhalten. 
Möglicherweiſe wird der General⸗Superintendent 
von Berlin den Vorſitz erhalten. 

— Von der Nordſee wird der „Voſſ. Ztg.“ 
geſchrieben: 2 

„Alle hieſigen Seehandels⸗ und Seeſchifffahrts⸗ 
kreiſe bleiben einig in ihrer ablehnenden Haltung 
gegen den Gedanken einer Staatsaufſicht über den 
Schiffsbau. In keinem der fachmänniſchen Ver⸗ 
eine iſt auch nur eine Stimme zu deſſen Gunſten 
abgegeben. Die Regierungen der Hanſaſtädte 
und Oldenburgs werden ſich ohne allen Zweifel 
im Bundesrath dagegen erklären. Zur literariſchen 
Vertheidigung des von einigen Geheimräthen und 
ehemaligen Marineoffizieren ausgeheckten Planes 
iſt kein Verſuch unternommen. Dagegen haben 
die Vertheidiger der Seeſchifffahrt gegen dieſe 
Einmiſchung des Staats ſogleich erklärt, daß die 
deutſche Schifffahrt in Bezug auf Verluſte min⸗ 
deſtens ebenſo gut daſtehe, wie die anderer Länder. 
Eine Veröffentlichung des Hamburger Klaſſika⸗ 
tionsinſtituts „Büreau Veritas“ hat dieſer Er⸗ 
klärung die ſtatiſtiſche Unterlage gegeben. Sie hat 
die Totalverluſte und Havarien der Dampferflotten 
der ganzen Welt, ſowie der deutſchen, engliſchen 
und franzöſiſchen zuſammengeſtellt. Daraus er⸗ 
giebt ſich, daß im Durchſchnitt der letzten zehn 
Jahre die Geſammtheit der Dampferflotten einen 
Prozentſatz von 2,06 an Totalverluſten aufzu⸗ 
weiſen hatte, die franzoſiſche 2,36 Prozent, die 
engliſche gar 2,44 Prozent, die deutſche dagegen 
nur den geringen Satz von 1,91 Prozent. Bei 
den Havarien übertrifft zwar die deutſche Dampfer⸗ 
flotte den allgemeinen Durchſchnitt und auch die 
ſrauzöſiſche; fie hatte 26,1 Prozent, alle Flotten 
24,4 Prozent, die franzöſiſche 23,3; dagegen hatte 
die engliſche mit 30,8 Prozent eine viel größere 
Betheiligung. Der Geſammtſtand iſt alſo ſo 
glücklich für die deutſche Dampferflotte, daß man 
jie um fo eher mit der Staatsaufſicht verſchonen 
jollte. Ihre gute Bauart würde auch in der 
Zahl der erlittenen Schäden noch glänzender her⸗ 
vortreten, wenn ſie nicht namentlich gegenüber 
Frankreich, aber auch etwas gegenüber England 
den Nachtheil hätte, in beſonders gefährlichen 


Meeren zu Hauſe zu ſein. 

Wildparkſtation, 29. September. Die 
Kaiſerin iſt heute Abend 10 Uhr nach Tralehnen 
abgereiſt. 


klerus von Paris beſchäftigt ſeien. 


Es gilt, die ſicheren 


Gleichheit der Staatsbürger gegen alle 


vertheidigen. 
gemäßigte, allen eigenſüchtigen 


mag die Departements 


Die jüng⸗ 
wie feſte 


Getroſt gehen wir deshalb 


Alſo „Lieb Vaterland magſt ruhig ſein.“ 
Wie bereits mitgetheilt, iſt d 


iſt der 
aterland bewußt iſt, der ſetze ſchen den Bergwerksgeſellſchaften und 


darunter aus Pommern: 


Stralſund. 


auch verſucht, den 
zu zerlegen. 


Streit 


Deutſchland. ſeines Bezirks 


beiter, die Zerſplitterung ihrer 


weiſt auf die großen Schwierigkeiten hin, 
Wenn auch die 


gleichkommt. 
Paris, 29. September. 
und das zitirte Blatt hat zu den ruſſiſchen 
0 Bat HH ſtätigt nur die früheren Meldungen. 


giebt ſich nicht nach Toulon. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 20. September. Eine Zuſchriſt, 
welche der „Polit. Korr.“ aus Berlin zugeht, 
dementirt das Gerücht, daß Kaiſer Wilhelm in 
Fredensborg eine Zuſammenkunſt mit dem Zaren 
haben werde. Kaiſer Wilhelm werde fich, wie 
ſchon früher gemeldet, zu Schiff direkt von Karls⸗ 
krona nach Pillau begeben. 

Wien, 29. September. Das hieſige „Frem⸗ 
denblatt“, deſſen ausgezeichnete Beziehungen zu 
den höchſten amtlichen Kreiſen bekaunt find, bringt 
nachträglich ſehr intereſſante Einzelheiten über den 
Aufenthalt Kaiſer Wilhelms an Bord des Dam- 
pierg „Orient“, während der Bellyer Jagden 
und berichtet auch, daß der Kaiſer während dieſer 
vier Tage nur drei Zeitungen regelmäßig geleſen 
habe, nämlich das „Berliner Tageblatt“, das 
„Wiener Fremdenblatt“ und die „Neue freie 
Preſſe“. 5 a 5 
Ju Wien ſind neuerdings vier Anarchiſten 
verhaftet. Es iſt feſtgeſtellt, daß eine Anzahl 
Anarchisten in den letzten Tagen ſich der Verhaf⸗ 
tung durch die Flucht entzogen hat. Ihre Ver⸗ 
folgung iſt eingeleitet. ü 

Innsbruck, 29. September. Der Kaiſer 
empfing im Laufe des Vormittags zahlreiche De⸗ 
putationen von Städten und Landgemeinden 


feierliche Frühſtücke, ein Souper, 


Empfange. 


Der „Köln. Ztg.“ ausgefüllt zu ſein. 


ausgeſprochen gegen Carnot gerichteten Komplott. 


„Triſtan und Iſolde“ einſtudiren. 


London, 27. September. 


unzweifelhaft anzuſehen ft. 


von der Deputation der Städte Trient, Rovereto, Wales in London beſuchen. 
Arco, Ala und Riva eine Denffchrift entgegen, in 
denen die Wünſche betreffend die italieniſchen 
Landestheile ausgeſprochen werden. Nachmittags 
begab ſich der Kaiſer nach Silz. Abends fand 
ein Hoſdiner ſtatt, zu welchem auch die anläßlich 
der ſilbernen Hochzeit des Herzogs und der 
Herzogin von Aleucon hier verſammelten Mit⸗ 
glieder des Hauſes von Orleaus, ſowie Prinz 
Alphons vou Baiern Einladungen erhalten hatten. 


Frankreich. 


Paris, 28. September. Die Pariſer ge⸗ 
müßten und die radilaſen Organe ſtreiten ſich 
über die Frage, ob eine Veränderung des gegen⸗ 


Bathordenz verleihen. 


Seitens der Reichs⸗Sanitätsbehörde 


Leichnamen üblich iſt. 


bei den Begräbniſſen üblichen Tiefen von 
Wie leicht erſichtlich, handelt 
darum um zwei Experimente. Einmal 
wie lange die 


; mern oder erſt nach einer politiſchen 
9 955 155 aber neuen Kammer ſtattfinden ſolle. 
Die Radikalen möchten das Letztere, weil fie ſich 
einbilden, es könne ihnen gelingen, die Majorität 

(2 


zu knüpfen, wie das Verhalten der ſchäd⸗ Rußland. 


weit ſie ſich fortbewegen, wie ſich das Mosfau, 29. September. 


9 1 8 Zeit — 5 5 Er in der ei 
: tiſchen Preſſe Beſchwerden über die angebli 
vathes wir, dem Vernehmen des genannten zahlreichen fremden Prieſter laut, welche im Pfarr⸗ 
8 Erſt dieſer 
page war in einem Blatte wieder davon die treten auch die Ergebniſſe der zur Zeit im Gange 
— — Gate dic ee Er = 2 sefinofichen Nen er EEE ver Ger 
eſer Geiſtlichen ſich mehr mi ionage, als - ; a 
mit kirchlichen Anpeegenbeten befchäftigel Nach bäudeſteuer in Kraft. Dieſe Neuveranlagung 
Erkundigungen, die der „Temps“ bei der erz⸗ 8 £ 
biſchoflichen Behörde eingezog en, find die fraglichen ſie hat zum erſten Male 1880 ftattgefunden und 
Prieſter — alle Polen; die vermeintlichen Ita⸗ 
liener, welche man darunter vermuthe, ſeien trag derſelben erheblich erhöht 
Korſen. Weiter ſchreibt der „Temps“, auf ders indli la Lefft pi m 
5 des r habe 1 — Gange befindliche Veranlagung ftellt eine Erhöhung 
fategorijc erklärt, wenn vor 1887 in den öftlichen] : Milli : 5 F 
ehe Anzahl deutſcher Geiftlicher| > Millionen in Ausſicht, welcher Betrag künftig 
ſtaatlich beſoldete Funktionen habe ausüben und 
unter an Inden des 55 „in 
einem gewiſſen Umfange“ Spionage betreiben] er; ; 
tonnen, ſo fei es durch das Geſetz von 1887 ab. wird bekanntlich in dieſem Jahre zum erſten 
geſtellt ae Korg ge ſei freilich 
anpetingeitellt, fremde Geistliche zu verwenden; Geiſtlichen find aufgefordert worden, an den beiden 
dies geſchehe aber nur in geringerem Maße. Was een en auf dieſe Feier hinzu⸗ 
die angebliche Spionage von Geistlichen in Paris weiſen und die Gemeinde zu einer allſeitigen Be⸗ 
anbelange, ſo ſcheine dieſelbe eine einfache Legende 
zu ſein, die von Unzufriedenen ausgenutzt werde 


ö vereinten 
Kräfte fürchtend, gingen darauf nicht ein, ſondern 
verlangten, daß ihre Vertrauensmänner mit den 
1 5 N verhandeln 
ollten. Immerhin waren fie klug genug, die ; i ermü i 

Vermittelung des  Friedendrt Wee. 11 3 läudereien noch mit dem Vermögen der Anſiedler 
weiteres von der Hand zu weiſen, wiewohl ihre 
vorerwähnte Forderung praktiſch einer Weigerung 


Das heute bekannt 
gegebene offizielle Programm der Ruſſeufeſte be⸗ 


Die „Agence Havas“ dementirt die Nach⸗ 
richt der „Libre Parole“ von einem italieniſchen 


Die Große Oper wird nach den Aufführun⸗ 
gen der „Walküre“ als nächſtes Werk von Wagner 


Großbritannien und Irland. 

Der Kaiſer von 
Oeſterreich hat durch den Herzog von Connaught] vermeiden iſt jeder Beginn oder Schluß des 
die Anfrage an die Königin richten laſſen, ob ihr] Unterrichts, der nicht mit einer ganzen oder hal⸗ 
der Beſuch des Erzherzogs Franz Ferdinand ge- ben Stunde der jetzigen Zeiteintheilung zuſammen⸗ 
nehm fein werde, da dieſer im nächſten Monat fällt. N * 
auf feiner Reiſe um die Welt auch England zuf den Stunden, die nach den beſtehenden Beſtim⸗ 
berühren und der Königin feinen Dank für die ihm] mungen für den Konfirmanden⸗ oder den K 
in Indien zutheil gewordene Gaſtſreundſchaft aus⸗ laß 
zudrücken Kir 19795 Erdtorzol 8 demnach] kürzt eye Ne N 0 de 
i 8, u. a. iſer die Königin in Balmoral und den Prinzen von an einem und demſelben Orte dieſelbe Zeit we⸗ 
Tirols und Vorarlbergs, F i Bei dieſer Gelegen nigſtens für den Beginn des Unterrichts anſetzen, 
heit wird ihm die Königin das Großkreuz des] und, ſoweit ihre Unterrichtseinrichtung es zuläßt, 


Der General- Saatzig): Laudrath Graf d. Schließen zu 


Sonnabend, 30. September 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies, 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


Grundwaſſer mit ſeinen Strömungen dazu ver⸗ der Kammer zur Annahme ihres Programm; zu Gouverneur Großfürſt Sergei hat ſich mit ſeiner 
bewegen, 8 die 2 — dies 1115 1 rn 1 5 der Königin von England 

— Einz Zei ie Nachricht nicht befürchten, aber die Anſichten, daß der Präſi⸗ nach Schottland begeben. 
Einzelne Seitungen. zaken bie Nachricht dent der Republik nicht umhin könne, dem ent⸗ — 
ſchiedenen Verdikte des allgemeinen Stimmrechtes — TE | 
Rechnung zu tragen und das gegenwärtige Kabinet, 
itglieder enthält, 
durch ein homogenes republikaniſches Miniſterium 


Cholera-Uachrichten. 


In Altona wurde bei einem am Donner⸗ 


8 Es ſind hauptſächlich der Finanz⸗ ſtag in der Nähe von Blankeneſe im Gebüſch auf⸗ 
miniſter Peytral, der Ackerbauminiſter Viette und gefundenen Manne, der ins Krankenhaus gebracht 
der Bautenminiſter Terier, deren Entfernung aus wurde, Cholera feſtgeſtellt. 


Eine wegen cholera⸗ 


von den Opportuniſten verlangt artiger Krankheitserſcheinungen ins Krankenhaus 
wird, es iſt aber gleichzeitig erſichtlich, daß auch] geſchaffte Wärterin iſt in der vergangenen Nacht 
der Konſeil⸗Präſident Dupuy unter den voraus⸗ an Cholera geſtorben. 
ſichtlichen Führern der neuen Majorität zahlreiche 
Gegner zählt, welche nicht billigen würden, wenn münde eine aus Itzehoe zugereiſte Perſon erkrankt. 
Herr Carnot beſchließen ſollte, Herrn Dupuy mit 5 
der Neubildung eines homogenen Kabinets zu beauf⸗ von Kuxhafen ziehender Hamburger 
ſo daß das Zuſtandekommen deſſelben mußte wi 
großen Schwierigkeiten begegnen würde. Andererſeits Bord zwei Heizer an Cholera erkrankt und ge⸗ 
hat ſich aber erſichtlich das freundſchaftliche Ver- ſtorben. 
hältniß, welches Herrn Carnot und Herrn Dupuy Matroſen 
verbindet, noch intimer geftaltet, ſeitdem der letz- transportirt werden. 
tere als Konſeilpräſident die Geſchäfte leitet; Tage in Quarantäne verbleiben und wird als⸗ 
und wenn es demſelben gelingen ſollte, 
im Norden des Landes ausgebrochene Arbeiter- einem anderen Dampfer zu übergeben. 
Bewegung einzudammen und ohne Anwendung 
von Gewoaltmaßregeln den Streik der Bergleute] Stunden find in Livorno 10 Erkrankungen an 
zu Ende zu bringen, und wenn ſich ſodann nach Cholera und 3 Todesfälle 
Beſeitigung der bisherigen unangenehmen Schwie⸗ Pattimarina, Provinz Meſſina, 5 Erkrankungen 
vigteiten der ruſſiſche Beſuch glatt abwickeln und und 3 Todesfälle und in Palerma 20 Er⸗ 
zu einer durch kemerlei kompromittirende Zwiſchen⸗ krankungen und 10 Todesfälle. 
älle getrübten Kundgebung der franzöſiſch⸗ruſſiſchen] Stadt find ſeit Ausbruch der Cholera 363 Per⸗ 
Allianz geſtalten ſollte, würde zweifellos die per⸗ ſonen erkrankt und 194 gefterben. 
ſönliche Stellung des Herrn Dupuy ſo ſehr be⸗ 
eſtigt worden, daß Herr Carnot nicht gezwungen] Kommerzkollegium hat Lübeck mit Umgegend von 
eine andere poli⸗ 


In Kiel iſt eine aus Hamburg, in Geeſte⸗ 


Hamburg, 29. September. Ein ſeewärts 


Dampfer 


wieder nach dort zurückkehren, weil an 


Sechs ebenfalls an Cholera erkrankte 
mußten nach der Choleraſtation 
Der Dampfer muß fünf 


die dann nach Hamburg zurückgehen um ſeine Ladung 


Nom, 29. September. In den letzten 24 


vorgekommen, in 


In letzterer 


Stockholm, 29. September. Das hieſige 


heute ab für cholerafrei erklärt. 
RTL SA —— 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 30. September. Mit den am 
1. April 1895 in Kraft tretenden Steuergeſetzen 


der Gebäudeſteuer erfolgt von 15 zu 15 Jahren, 


hat entſprechend dem inzwiſchen eingetretenen 
Steigen des Miethswerthes der Gebäude den Er⸗ 
Die jetzt im 
des Geſammtertrages der Gebäudeſteuer um etwa 
un Feiner Weiſe der Staatskaſſe, ſondern den 
meinden zu Gute kommt. 

— Der Landes⸗Buß⸗ und Bettag 


Male am Mittwoch vor dem letzten Sonntag des 
Kirchenjahres, 22. November, begangen. Die 


— 


theiligung einzuladen. Den Gottesdienſt ſelbſt an⸗ 
"Ilangend hat der evangeliſche Oberkirchenrath be⸗ 
ſtimmt, daß an dem diesjährigen Bußtage in 


b ban“ ng, allen Kirchen feines Amtsbezirkes bei den Haupt⸗ 
ſtändiſchen Bergarbeitern eine ſchiedsrichterliche und Nebengottesdienſten die Gemeinden zur that⸗ 
Verſohnung herbeizuführen, geſcheitert. Eine der⸗ 
match, Benn er in der That ſehr proble⸗ 
matiſch, wenn die Streitfragen nicht örtlicher, be⸗ : 5 i ; 

ſchräntter Natur ſind, ſondern Tauſende von Ar unter einander geſtörten inneren Friedens gebeten 
beitern und zahlreiche Geſellſchaften betreffen. In 
dieſer richtigen Erkenntniß hatte man daher 
. e gewiſſenmaßen 
. Der einzelne Friedensrichter ſollte Heſetzes vom 7. Juli d di 

mit den Arbeitgebern und Arbeitnehmern lediglich enn "BeieRae De un 
verhandeln. Aber die 


kräftigen Mitarbeit an der Ueberwindung der ſo⸗ 
zialen Wirren ermahnt werden und um die 
Rückkehr des durch die Entfremdung der Stände 


werden ſoll. 

— Die königliche Generalkommiſſion für die 
Provinz Brandenburg und Pommern erläßt fol⸗ 
gende Bekanntmachung: Bei der Ausführung des 


förderung der Errichtung von Renten⸗ 
gütern, ſind Unzuträglichkeiten dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß die Rentengutserwerber ohne unſere 
Genehmigung die Errichtung von Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden in Angriff genommen haben, 
die weder mit dem Ertrage der Rentenguts⸗ 


Ar⸗ 


in richtigem Verhältniſſe ſtanden. Wir ſehen uns 
deshalb genöthigt, darauf hinzuweiſen, daß durch 
ein ſolches Verfahren die Betheiligten ſich der 
Gefahr ausſetzen, das ganze Unternehmen ſcheitern 
zu ſehen. Denn wenn wir nachher die Ueber⸗ 
zeugung gewinnen, daß die Anſiedler zu theuer 


Die Abreiſe] gebaut haben und daß dadurch ihr Fortkommen 
von Toulon erfolgt am 28. Oktober. Carnot be⸗ in Zweifel geſtellt iſt, ſo müſſen wir die Be⸗ 


bt ſid nach Der „Gil Blas“ 
meint, die Reiſedispoſitionen des Präſidenten ſeien unſere Vermittelung bei der Begründung des 
von den Plänen des in Frankreich befindlichen Rentenguts ablehnen. Die Betheiligten werden 
Großfürſten Alexis abhängig gemacht worden. 

Das Feſtprogramm umfaßt für die ruſſiſchen 
Offiziere nicht weniger als fünf Feſteſſen, zehn 
ein Bankett, 
zwei Gala⸗Theatervorſtellungen, vier Bälle, fünf 
Die Zeit erſcheint daher trotz der 
Streichungen im erſten Programmentwurf genügend 


willigung von Baudarlehen und damit überhaupt 


deshalb aufgefordert, die Bauzeichnungen mit 
Koſtenanſchlägen rechtzeitig an den Sachkommiſſar 

zur Prüfung einzureichen. Insbeſondere werden 

Bauunternehmer und Bauhandwerker in ihrem 

eigenen Jutereſſe aufgefordert, keinen Bau auf 

Rentengütern zu beginnen, ehe ihnen nicht nach⸗ 

gewieſen wird, daß der Koſtenanſchlag pon uns 

genehmigt iſt. 

— Der Unterrichtsminiſter hat über die Ein⸗ 
führung der mitteleuropäiſchen Zeit in ihrer 
Einwirtung auf den Unterrichts⸗ 
betrieb der höheren Schulen in einem Rund⸗ 
ſchreiben an die Schulkollegien der Provinzen 
ſolgende Geſichtspunkte aufgeſtellt: Zunächſt ſei 
der Vorſchlag eines Kollegiums, den Unterricht 
der höheren Schulen ganz und gar auf den Vor⸗ 
mittag zu verlegen, unausführbar. Thunlichſt zu 


Es ſei ſerner dafür zu ſorgen, daß die bei⸗ 


om⸗ 
munionsunterricht frei zu laſſen ſind, nicht ver⸗ 


auch zu derſelben Zeit ihn ſchließen. Die 125 


Die Wühlereien gegen die Ernennung des vinzialſchulkollegien find angewieſen worden, ſich 
Herzogs von Connaught zum Oberbefehlshaber in dieſerhalb mit den Regierungen zu verſtändigen. 
Alderſhot haben ſoeben im Mancheſter Guardian] Eine ſolche Verſtändigung iſt vor allem an den ⸗ 
ein garſtiges Nachwort erhalten. Was dort von jenigen Orten nöthig, wo Schüler oder Schü⸗ 
deſſen Kriegsberichterſtatter über die Rolle behauptet lerinnen von auswärts ſich der Eiſenbahn be⸗ 
wird, welche die Königin ihren Sohn bei Tel⸗el⸗ dienen müſſen, um nach dem Schulort zu ge⸗ 
Kebir habe ſpielen laſſen, klingt ganz unglaublich. langen. 
Es heißt darin, der Herzog habe ſich mit der ae den Lan 
Gardebrigade in der Angriffslinie befunden, als wahlen find zu Wahlkommiſſarien im Regie⸗ 
eine Depeſche aus allerhöchſter Stelle eintraf, welche rungsbezirk Stettin ernannt: 1. 
anbefahl, daß der Herzog keiner Gefahr ausgeſetzt (Kreis Demmin, Anklam, 
mit ier Die In Balge ten 15 8 5 ba an 2. Aabtbeiiit (Kreis 

2 Aeriums noch vor „mit ſeiner Brigade abziehen und ſeinen Platz im 2. ahlbezir rei b 
wärtigen Miniſteriun ) dem Zuſammen Vordertreffen der Marinebrigade überlaſſen müſſen. | Yandraty Breyer zu Greiſenhagen; 3. Wahl 


Für die bevorſtehenden Landta gs⸗ 


Wahlbezirk 
5 Uſedom⸗Wollin und 
Ueckermünde): Landrath v. Heyden zu Demmin; 


Randow⸗Greifenhagen) ; 


bezirk (Stadt Stettin): Oberbürgermeiſſer 
Haken; 4. Wahlbezirk (Kreis Pyriz und 


Pyritz; 5. Wahlbezirk (Kreis Naugard und Regen⸗ 
walde); Landrath v. Bismarck zu Naugard; 
6. Wahlbezirk (Kreis Greifenberg und Kammin): 
Landrath v. Woedtke zu Greifenberg. 

— Für die bevorſtehende Wahl zum Abge⸗ 
ordnetenhauſe ſollen im Kreiſe Pyritz⸗Saatzig 
Herr v. Schöning⸗Lübtow A., der bisherige 
Vertreter des Wahlkreiſes, und Herr Oberſt a. D. 
v. Rabe zu Groß⸗Silber im Saatziger Kreiſe, 
in Stelle des Herrn v. Schmidt⸗Hirſchfelde, der 
eine Wiederwahl abgelehnt hat, als Kandidaten 
vorgeſchlagen werden. ; 

— Der Regierungsrath Wetzel iſt von 
der königlichen Regierung zu Breslau an die 
königliche Regierung zu Stettin verſetzt worden. 

— In der evangeliſchen Kirche Pommern's 
find folgende Stellen zu beſetzen: Liebenow, Oz. 
Bahn, kgl. Patr. mit 2 K., durch Amtsniederleg. 
erled., Eink. 6111 M. u. fr. W., Bewerb. ſind 
an die kgl. Hofkammer der kgl. Familiengüter in 
Berlin zu richten. — Medow, Dz. Anklam, 
kgl. Patr. mit 2 K. und 3 Kap., wird zum 
1. Oktober d. J. durch Verſ. erled., Wiederbeſ. 
durch Wahl der verein. Gem.⸗Organe, Eink. 
2855 M. u. fr. W., die Wahl hat bereits ſtattge⸗ 
funden. — Stolp, Pfarrſt. an der ev. reform. 
Gem., kgl. Patr., wird z. 31. Oktober d. J. durch 
Verſ. erled., Einf. 2302 M. u. fr. W., Wahl der 
verein. Gem.⸗Organe, Bewerb. ſind durch das 
Konſiſtorium an das Presbyterium der ev. reform. 
Gemeinde in Stolp zu richten. — Anklam, Pfarr⸗ 
ſtelle an St. Nikolai, durch Todesfall erled. und 
zum 1. April 1894 wieder zu beſ., Eink. 4540 M. 
u. fr. W., Patron iſt der Magiſtrat daſ. — 
Paſewalk, 1. Pfarrſt., verb. mit der Superint. der 
gleichnam. Synode, durch Todesfall erled. und 


nach Ablauf des Gnadenjahres am 1. Juli 1894 
wieder zu beſ., Einkommen 6178 M. u. freie 


Wohn., wovon die Wittwen⸗Octave zu entrichten 


iſt, Bewerb. find an das Konſiſt. zu richten. — 


Hohen⸗Schönau, Dz. Gollnow, kgl. Patr. mit 
3 K., durch Tod erled. und zum 1. Juli k. J. 
wieder zu beſ., Eink. 2200 M. und fr. Wohn., 
Bewerb. find an das Konſiſt. zu richten. — 
Boldekow, Dz. Anklam, Pr.⸗Patr., 2 K., durch 
Todesfall erled. und zum 1. Okt. k. J. wieder zu 
beſetz.,, Einf. 4328 M. und fr. Wohn. 

— Nichtraucher⸗Koupees auch nur mit einer 
in der Hand gehaltenen brennenden Cigarre zu 


betreten, iſt nach mehreren vom Berliner Landge⸗ 


% 
* 
wi 


* 


klaſſe und einen Theil der Bürger gegen den 


klagte den herzoglichen Hof⸗Niemer; dennoch blieb 


richt in letzter Zeit ergangenen Erkenntuiſſen 
ſtrafbar. f 
e Die Beleuchtung der Treppen 
und Flure hat im Monat Oktober um 
6 Uhr Abends zu beginnen und bis mindeſtens 
10 Uhr Abends zu dauern. 

— Der geſtern unter choleraverdächtigen Um⸗ 
ſtänden in das Krankenhaus eingelieferte Arbeiter 
Mai, Roſengarten 29 wohnhaft, iſt daſelbſt ver 


ſtorben. Die bakteriologiſche Unterſuchung hat 
ergeben, daß derſelbe aſiatiſche Cholera 
gehabt. 


— Heute Morgen gegen 5), Uhr wurden 
die Bewohner unſerer Stadt durch eine heftige 
Detonation aus dem Schlafe geſchreckt. 
Diefelbe hatte ihre Urſache in einer von den 
Pionieren gelegentlich einer Nachtübung auf dem 
Uebungsplatz bei Wendorf ausgeführten Sprengung. 

f * Im Warteſaal erſter Klaſſe des hieſigen 
Perſonenbahnhofes wurde geſtern Nachmittag 
einem Studenten aus Greifswald der Paletot 
geſtohlen. 
Die Bureau⸗Sprechſtunden der 
Revier⸗Polizeikommiſſarien finden in den Winter⸗ 
monaten vom 1. Oktober bis 31. März an Werk⸗ 
tagen Vormittags von 8½ bis 9½ Uhr ſtatt, 
für die Nachmittage bleibt die Sprechſtunde von 
3 bis 4 Uhr beſtehen. 
Vor dem Schwurgericht ſtand heute 
die unverehelichte Dienſtmagd Mathilde Karoline 
Heitmann aus Wollin wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung. Die Angeklagte iſt außer wegen 
Diebſtahls, Bettelns und Landſtreichens auch 
wegen Brandſtiftung mit 2 Jahren Zuchthaus 
vorbeſtraft. Nach Verbüßung dieſer Strafe kam 
die H. auf das Gut Wartow bei Wollin, von 
dort entlief ſie jedoch nach kurzer Zeit im Som⸗ 
mer d. J., angeblich, weil ihr von dem übrigen 
Geſinde beſtändig vorgeworfen worden ſei, daß ſie 
„geſeſſen“ habe. Am 1. Juni Vormittags hatte 
ſich die Angeklagte auf dem Galgenberge bei Wol⸗ 
lin hinter Rohrhaufen niedergelegt und dort kam 
ihr der Gedanke, einen dieſer Haufen anzuzünden, 
damit ſie nicht in den Dienſt zurückbrauche. 
Das Feuer griff raſch um ſich und vernichtete 
48 Schock Rohr im Werthe von etwa 200 Mark. 
Die Angeklagte bequemte ſich, nachdem ihr die 
früheren Ausſagen vorgehalten worden, zu einem 
Geſtändniß und ſprachen die Geſchworenen das 
Schuldig ohne Zubilligung mildernder Umſtände 
aus. Demgemäß lautete das Urtheil auf 5 Jahre 
Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſig⸗ 
keit der Polizeiaufficht. 

— In den Zentralhallen tritt am 
morgigen Sonntag ein gänzlich neues Enſemble 
auf, worunter ſich hervorragende Spezialitäten 
befinden. Von dem bisherigen Perſonal bleibt 
nur noch das beliebte Duettiſtenpaar Stephanie 
und Behrens dem Repertoir erhalten, ferner wird 
das Ausſtattungsballet „Die Favoritin“ mit 
Frl. Adeline Gense in der Titelpartie auch ferner⸗ 
hin noch aufgeführt werden, da daſſelbe fortgeſetzt 
lebhaften Beifall findet. 

— Der Privat⸗Armen⸗Verein zu 
Grabow a. O. veranſtaltet am 20. Oktober im 
großen Saale des Konzerthauſes ein Konzert und 
verbindet mit demſelben die Feier ſeines fünfund⸗ 
zwanzigjährigen Beſtehens. Es iſt ihm gelungen, 
zu dem Konzerte hervorragende muſikaliſche Kräfte 
zu gewinnen und kann daſſelbe daher ſowohl um 
des zu erwartenden Kunſtgenuſſes, als auch des 
guten Zweckes willen einer recht regen Theilnahme 
beſtens empfohlen werden. 

A — Ad. (Revolte) Hans Belitz, von 
Profeſſion ein Riemer, ſonſt aber ein Mann, der 
Haare auf den Zähnen hatte, war ſeit Jahren 
ſchon ein Wühler in der Bürgerſchaft Stettins 
geweſen. Die Ernte des Jahres 1596 war in 
Pommern reich ausgefallen, und die Kornhändler 
Stettins benutzten dieſen Umſtand, um im Jahre 
1597 Getreide ins Ausland zu verkaufen. Der 
Scheffel Roggen galt damals 2 Gulden. Die⸗ 
ſer Preis ſei ein „unerhört hoher“, meinte die 
Bürgerſchaft an der Spitze des Riemers Hans 
Belitz, welcher es verſtand, die arbeitende Volks⸗ 


Rath der Stadt und die Kornhändler auizuhegen. 
Er beleidigte und beſchimpfte auf ihrem Kirch⸗ 
ange den Rath, inſonders die Schöppen und 
Richter in grober Weiſe; man gab dieſen Herren 
Schuld an der Theurung und verlangte drohend 
die Hinderung der Kornausſuhr. Der Rath ver⸗ 


er, weil man ſeinen Anhang fürchtete, unbeſtraft. 
Sein Trotz wuchs, und ein öffentlicher, bewaff⸗ 
neter Auſſtand drohte. Als demungeachtet die 
Korn⸗Verſchiffung anfing, wiegelte dieſer „Belial 
mit ſeinen Rottgeſellen“ die unwiſſenden Leute der 
Stadt auf. Pöbelhaufen, mit Waffen, Aexten, 
Senſen und Beilen verſehen, ſammelten ſich auf 
den Straßen. Belitz bedrohte den Rath, der auf 
das fürſtliche Schloß eilte, mit blutiger Gewalt⸗ 
that. Die herzoglichen Räthe belehrten das auf⸗ 


Folge der Ausfuhr da ſei, ſondern eine „göttliche 
Strafe“ wäre, und die Bürgerſchaft ſolle reichlich 
mit Brodkorn verſorgt werden ꝛc. Vergebens! 
Es wurde weiter getobt, bis es am 4. April 1597 
dem von einer Reiſe zurückgekehrten Herzog Jo⸗ 
hann Friedrich gelang, auf einige Wochen die 
Ruhe äußerlich wieder herzuſtellen. Hans Belitz 
aber fuhr mit geheimer Wühlerei fort und ver⸗ 
ſuchte nochmals darauf mit ſeinen Mitver⸗ 
ſchworenen, die ſich Malkontenten nannten, öffent⸗ 
lich einen Druck auszuüben. Er war ſo frech, 
am Charfreitage ſeine Anhänger in der St. Ger⸗ 
trudkirche zu verſammeln, wo er den Küſter dort 
zwang, ſtatt der Paſſion einen „Aufruf zur Em⸗ 
pörung“ vorzuleſen. Ehe der Rebellenhaufe ſich 
jedoch vergrößern konnte, drangen die derben 
Schiffer min die Kirche und trieben die gottloſe 
Verſammlung auseinander. Dem Einfluſſe des 
herbeigeeilten Herzogs gelang es, der Unruhe, die 
leicht hätte blutig werden können, zu ſteuern, und 
Belitz erlitt ſeine gerechte Strafe. (Nach Friede⸗ 
born II und Cramer III erzählt.) 

— Der Vorſtand des 5. Kriegerbezirks hier⸗ 
ſelbſt hat in geſtriger Sitzung beſchloſſen, zum 
Beſten des Kaiſer Wilhelm-Denkmals 
auf dem Kyffhäuſer auch im künftigen 
Jahre am 18. Januar eine größere Konzert- 
feier zu veranſtalten. 

— Ein bedauerlicher Unglücksfall 
ereignete ſich am Mittwoch Nachmittag auf dem 
Dammſchen See, der „Altdammer Landbote“ be⸗ 
richtet darüber: Der Eigenthümer H. Dittmann, 
die beiden Neffen deſſelben und der Arbeiter 
Albert Wagner, alle aus Hornskrug, wollten am 
Nachmittage des genannten Tages in einem 
kleinen Boote von einer Stettiner Wieſe über den 
Dammſchen See hierher nach der königlichen Ab⸗ 
lage ſegeln. Dittmann hatte vorgeſchlagen, bei 
dem Sturme lieber zu ruderu, da das Segeln 
unſicher ſei, der p. Wagner dagegen beſtand 
darauf zu ſegeln und band unglücklicher Weiſe 
auch das Segel feſt, in Folge deſſen ſchlug das 
Boot unweit der königlichen Ablage um, und ver⸗ 
ſuchten die vier Inſaſſen ſich auf dem Kiel des 
gekenterten Bootes zu retten, doch dasſelbe ver⸗ 
mochte nicht alle zu tragen und ging von Neuem 
unter, dabei mußten wohl die beiden älteren Leute 
unter das Boot gekommen ſein, denn ſie wurden 
nicht wieder geſehen und war es nur den beiden 
Jüngeren, Söhne einer Ww. Dittmann, möglich, 
abermals auf den Kiel des Bootes zu gelangen. 
Hier hötten die Beiden jedoch ebenfalls umkommen 
müſſen, wenn nicht der Schiffer Auguſt Bartz 
und deſſen Sohn, welche mit einem Kahn bei 
der königlichen Ablage ankern, das Rufen der ſchon 
halb bewußtloſen Menſchen gehört und die lebens⸗ 
gefährliche Fahrt zu ihnen hin gewagt hätten. 
Mit größter Lebensgefahr und Aufopferung gelang 
es endlich den Schiffern, die Unglücksſtelle zu er⸗ 
reichen und mit vieler Anſtrengung, die inzwiſchen 
völlig bewußtlos gewordenen Menſchen in ihr 
eigenes kleines Boot zu ſchaffen und trotz Sturm 
und Regen mit der nun für ihr winziges Boot 
zu groß gewordenen Laſt an das Ufer zu kommen. 
Die Schiffer ließen es nun des guten 
Werks noch nicht genug ſein, ſondern 
brachten die jungen Leute in die Kajüte ihres 
Kahnes, belebten und erwärmten ſie, trockneten 
ihre Kleider und beherbergten ſie auch noch über 
Nacht, ihnen Speiſe und Trank gewähreud. Der 
p. Dittmann und Wagner ſind noch nicht ge⸗ 
funden, erſterer iſt Wittwer und hinterläßt eine 
75 Jahre alte Mutter, letzterer hingegen läßt eine 
Frau und 3 Kinder zurück. 


Aus den Provinzen. 

Pyritz, 29. September. Auf dem Ritter⸗ 
gut Schellin, Herrn E. Wendhauſen⸗Klützow ge. 
hörig, brach Mittwoch Abend 11 Uhr Feuer 
aus, welches zwei vollgefüllte Scheunen in Aſche 
legte. Es wird Brandſtiftung vermuthet. 

Neuſtettin, 29. September. Ueber das 
Vermögen des Kaufmanns S. M. Berend hier⸗ 
ſelbſt, iſt das Konkursverfahren eröffnet. 
Verwalter der Maſſe iſt Kaufmann R. Hertzberg 
hierſelbſt. Anmeldefriſt 30. Oktober. 

Stolp, 29. September. Heute morgen um 
6 Uhr iſt der 24jährige Arbeiter Ludwig Languſch 
aus Leſchin, welcher am 21. Januar d. J. ſeinen 
Mitarbeiter Franz Pollex aus Alt⸗Karwen in der 
Nähe dieſes Ortes ermordete und beraubte, vom 
Scharfrichter Reindel mit dem Beil vom Leben 
zum Tode befördert worden. Dem Verurtheilten 
war als geiſtlicher Beiſtand Herr Paſtor Bartelt 
aus der Altſtadt zugetheilt worden. L. zeigte ſich 
im Anfang ſeiner Haft zwar verſtockt, ſo daß er 
nicht einmal ſeine Eltern ſehen wollte, auch die 
Verkündigung des Todesurtheils nahm er noch 
geſtern Abend mit einem Lächeln entgegen, doch 
wurde er, je näher die Entſcheidungsſtunde rückte, 
immer in ſich gekehrter und einſilbiger, und gab 
zuletzt faſt gar keine Antwort mehr. Seine unſelige 
That räumte er zwar ein, doch ließ er ſicht nicht 
mehr des Näheren darüber aus. Sein geiſtiger 
Zuſtand war zuletzt derart, daß ihm das Abend⸗ 
mahl nicht mehr gereicht werden konnte. Einen 
Wunſch äußerte er anf Befragen nicht, doch nahm 
er einige Erfriſchungen in der letzten Nacht zu ſich 
und rauchte einige Zigarren. Das Glöcklein von 
dem Gefängniſſe verkündete heute morgen Punkt 
6 Uhr, daß der Gerechtigkeit Genüge gethan war. 
Die Zugänge zu dem Richtplatze waren durch Mi- 
litär abgeſperrt worden. Herr Reindel, welcher ſich 
ſeines Amtes im ſchwarzen Frack entledigte, iſt heute 
mit dem Vormittagszuge ſchon wieder nach Magde⸗ 
burg gereiſt. . 

Lauenburg, 29. September. Die hieſige 
Stadtverordneten⸗Verſammlung hat die Forderung 
der königlichen Regierung auf Erhöhung 
der Lehrergehälter wiederholt abge⸗ 
lehnt. Dagegen hat die Regierung auf An⸗ 
trag des Provinzial⸗Schulkollegiums zur Erhöhung 
der Lehrergehälter am Progymnaſium einen jähr⸗ 
lichen Zuſchuß von 5800 Mark auf drei Jahre 
vom 1. April d. Is. ab bewilligt. 

Ti Tempelburg, 29. September. Geſtern 
Abend 7½¼ Uhr fand im hieſigen Rathhausſaale 
Stadtverordnetenſitzung ſtatt und ſtand u. A. auch 
einmal wieder die Krankenhausfrage zur Be⸗ 
rathung. Schon ſeit Jahren hat dieſe Sache 
hier viel Staub aufgewirbelt und ſehr viel Unfrieden 
geſtiftet. Jahre hindurch ſtritt man ſich um den 


Platz, auf welchem das Krankenhaus, zu deſſen 


Errichtung, ein früherer Bürger unſerer Stadt, 
der in Berlin verſtorbene Kaufmann C. H. Schulz, 
durch Codicill 100000 Mark vermacht, erbaut 
werden ſollte. Nachdem dieſe Frage endlich aus 
der Welt geſchafft, hat der Magiſtrat auf dem, an 
an der Dt.⸗Kroner Chauſſee, aus Mitteln der 


Stadt erkauften Bauplatz einen Brunnen her⸗ 
richten, auch eine Maſſe Mauerſteine angekauft und 
anfahren laſſen, Bauhölzer und Balken ſchneiden 
und in Stapeln ſtellen laſſen und dann erſt ſpäter 
eine Zeichnung und Koſtenanſchlag beſchafft, wofür 
500 Mark verausgabt worden, indeß nicht Ver⸗ 
wendung finden ſoll, ohne die Zuſtimmung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung einzuholen. 
Magiſtrat nimmt auch für ſich das Recht allein 
in Anſpruch, ohne die Stadtverordneten zu handeln. 
Auf Grund der Städteordnung und mit Rückſicht 
darauf, daß die Stadt den Platz, die Feldſteine 


und das Bauholz zu dem Inſtitut hergiebt, nimmt 160,00 


Der 


gereizte Volk dahin, daß die Theurung nicht in] die Verſammlung für ſich das Recht in Anſpruch, 


über dieſe Anlegenheit zu beſchließen, wie auch die 
Verwaltung kontrolliren, und von der Ausführung 
der Beſchlüſſe und Verwendung der Gemeinde⸗ 
Einnahmen ſich Ueberzeugung zu verſchaffen und 
legte Beſchwerde beim Bezirksausſchuß ein. Da 
nicht im Sinne der Verſammlung entſchieden, 
wurde geſtern beſchloſſen, weitere Beſchwerde an 
den Provinzialrath einzulegen. Obwohl nun der 
Magiſtrat für ſich allein das Beſtimmungsrecht 
beanſprucht, ſo legte er der Verſammlung demnach 
geſtern die Verpachtungsverhandlungen — nachdem 
er einen Theil des angekauften Bauplatzes ver⸗ 
pachtet — zur Zuſchlagsertheilung vor, welche die 
Verſammlung indeß einſtweilen verweigerte, da 
ſie annahm, daß, wenn ſie nicht berechtigt zu be⸗ 
ſtimmen, auch ſie bis dahin eine Zuſchlagserthei⸗ 
lung in dieſer Sache für überflüſſig halten mußte. 
Unter dem Vorſitz des Herrn königl. Regierungs⸗ 
Rath Lenz⸗Cöslin wurde auch vor Jahren eine 
Kommiſſion gewählt, welche den Bau des Kranken⸗ 
hauſes beaufſichtigen ſollte, auch dieſe Kommiſſion 
iſt bisher nicht zugezogen. Selbſt auf die Ein⸗ 
legung eines von mehreren Mitgliedern unter⸗ 
zeichneten Proteſtes iſt Nachricht nicht erfolgt, und 
wäre es zu wünſchen, daß einmal die Sache ge⸗ 
klärt und endlich, dem Willen des Teſtators ge⸗ 
mäß, ein Krankenhaus zum Segen der leidenden 
Menſchheit erbaut und vollendet würde. 


Kunſt und Literatur. 

Hübner's geographiſch⸗ſtatiſtiſche Ta⸗ 
bellen, Ausgabe 1893. Herausgegeben von Prof. 
v. Juraſchek, iſt ſoeben erſchienen bei Heinr. 
Keller in Frankfurt a. M. 

Der Ruf, den Hübner's „Statiſtiſche 
Tabellen“ ſeit ſo vielen Jahren genießen, überhebt 
uns wohl einer näheren Angabe ihres Inhalts, 
ſowie einer weiteren Empfehlung, nur heben wir 
die ſchöne Ausſtattung und den größeren und 
deutlicheren Druck, welchen die Buchausgabe ſeit 
vorigem Jahre erhalten hat, ganz beſonders her⸗ 
vor. Preis der elegant gebundenen Buch⸗ 
Ausgabe Mk. 1,20, der Wandtafel⸗Ausgabe 18 Pf. 

1 


Die Zoll⸗ und Handelsverträge des 
deutſchen Reiches mit europäiſchen Staaten. 
Billige Volks⸗ und Komtoirausgabe. Göttingen. 
Dieterich ſche Verlagsbuchhandlung 1893. 386 
Seiten. Preis geheftet Mk. 3,50. 

Der Zweck der „Sammlung des handels⸗ 
politiſchen Vertragsmaterials“ iſt es, den deutſchen 
Fabrikanten, Exporteur und Importeur, wie auch 
den kleinen Kaufmann und Gewerbetreibenden in 
die Lage zu verſetzen, die Bedingungen genau 
zu kennen, unter denen er ſich, wenn auch mit be⸗ 
cheidenen Mitteln, am großen internationalen 
Wettbewerbe mit Vortheil zu betheiligen vermag. 
Die Dieterich'ſche Sammlung bietet zu dieſem 
Zwecke geſetzliche Orientirung, Detailüberſicht des 
beſtehenden Rechts, genaue Wiedergabe des 
Vertragstextes und der vertragsmäßigen Zoll 
tarife. Der billige Preis und die durchweg 
praktiſche, höchſt überſichtliche Darſtellung empfiehlt 
das Buch jedem deutſchen Gewerbsmann. [173] 


Vermiſchte Nachrichten. 


—- Unter dem Titel „Der neugieriege Todte“ 
berichtet man dem „N. Wiener Tgbl.“ die folgende 
wunderſame Geſchichte: „Der im Hauſe Nr. 3 
der Podmanitztygaſſe wohnhafte Sattler Karl 
vehotzky wurde vor zwei Wochen vermißt. Einige 
Tage ſpäter zog man einen Leichnam aus der 
Donau, welchen man als denjenigen des Lehotzky 


— 


agnoszirte. 
das Leichenbegängniß anberaumt. Der Leichnam 
ruhte in einem ſchönen Sarge, auf welchem der 
Name „Karl Lehotzky“ in goldenen Lettern prangte, 
und es kam eine große Anzahl von Bekannten 
des verſchwundenen Sattlers, um ihm die letzte 
Ehre zu erweiſen. Viele Blumenkränze zierten den 
Sarg mit der Inſchrift: „Karl Lehotzky — lebe 
wohl!“ Deputationen einiger Humanitätsvereine, 
deren Mitglied Lehotzty war, waren mit den 
Vereinsfahnen erſchienen und ſogar die Mitglieder 
eines Veteranenvereins waren mit der Muſik⸗ 
kapelle in voller Parade ausgerückt. Die Trauer⸗ 
ceremonie war zu Ende, die Veteranenmuſik 
rüſtete ſich zum Abmarſch und wollte die 
Beethoven ſche Trauermelodie anftimmen, als ein 
Mitglied jener Tiſchgeſellſchaft, zu der auch 
vehotzky zählte, vortrat und in beredten Worten 
von dem dahingegangenen Genoſſen ergreifenden 
Abſchied nahm. Die Rede wirkte auf die An⸗ 
weſenden umſomehr, als ſie an dem Redner eine 
außerordentliche Ergriffenheit zu bemerken glaubten. 
Derſelbe ſtockte nämlich plötzlich in dem Nachruf, 
jein Geſicht wurde von einer ſahlen Bläſſe über⸗ 
zogen, der Schweiß perlte ihm von ſeiner 
Stirne, bis er nach einigen bangen Sekunden den 
einen Arm erhob und mit dem Zeigefinger nach 
einer Stelle vor ſich hinwies ... Viele Blicke 
folgten dieſer Bewegung und man denke ſich das 
Erſtaunen faſt Aller, als mitten unter den An⸗ 
weſenden der Mann bemerkt wurde, den hier 
Jeder betrauerte: Karl vehotzky ſtand vor ihnen, 
geſund und unverſehrt ... Denn in dem Todten 
war er irrthümlich erkannt worden. Er war, 
ohne ſeine Hausleute zu verſtändigen, wegen 
einer Arbeit nach Szegedin gereiſt, in dem 
Glauben, daß er bald zurückgekehrt ſein werde; 
allein die Sache zog ſich in die Länge und er 
blieb weit über eine Woche aus, worauf denn die 
arme gute Hausmeiſterin, die er noch immer ohne 
Nachricht gelaſſen, ſein Verſchwinden zur Anzeige 
brachte! Als er nun Sonntag eintraf, erfuhr er 
von dem Leichenbegängniſſe, das man ihm veran⸗ 
ſtalten wollte, und er wohnte demſelben bei, um 
zu erfahren, wer ihm wohl das letzte Geleit 
geben werde ... Die Sache wird übrigens noch 
ein Nachſpiel vor Gericht haben. Der fremde 
Leichnam wurde begraben, doch die ene 
unternehmung forderte — die Koſten für die 
unterbrochene Leichenfeier, während zwei Vereine, 
deren Mitglied Lehotzly iſt, ſich nicht für ver⸗ 
pflichtet halten, dieſelben zu bezahlen, da Lehotzty 
noch am Leben ſei. Dieſer hinwieder erklärte 
ſich für unſchuldig daran, daß er — noch nicht 
geſtorben!“ f 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 30. September. 
Wetter: Leicht bewölkt. Temperatur . 16 
Grad Reaumur. — Barometer 759 Millimeter. 
W 


— d: 


Weizen unverändert, per 1000 Kilo gramm 
loko 140,00 — 142,00, per September » Oktober 
143,50 nom., per Oktober⸗November 143,50 bez., 
per November⸗Dezember 145,50 bez., per Dezember 
—,—, per April⸗Mai 154,00 —153,50 bez. 

Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko 12,0 — 124,00, per September ⸗ Oktober 
123,25 bez., per Oktober⸗November 123,20 bis 
123,50 bez., per November⸗Dezember 125,50 bis 
125,00 bez., per Dezember ——, per April⸗Mai 
132,00 B., 131,50 G. g 

Gerſte per 1000 Kilogramm loko pomm. 
135,00 — 145,00, Märker 135,00 160,00. 

Hafer per 1000 Kilogramm 155,00 bis 


Nüböl ohne Handel. 


Für Sonntag Nachmittags wurde 


Prozent 


D 


Spiritus behauptet, per 100 Liter & 100 per Januar April 15,40. Mehl rubig, per 5 
loto 70er 33,3--33,4 bez, per Sep⸗ September 44,30, per Ottober 44,60, per Nor 


tember 70er 51,5 nom., per September » Oktober vember⸗Februar 45,90, per Jannar⸗April 46,90. 
70er 31,5 nom., per November⸗Dezember 70er N 5 ruhig per Sten 54.25, per Oftober 


31,0 nom. 
Petroleum ohne Handel. 
Regulirungspreiſe: 
Roggen 123,25, 70er Spiritus 31 
Augemeldet: Nichts. 
Landmarkt. 
Weizen 138 —142. Roggen 122—124. 
Gerſte 140 —144. Hafer 160—165. Rübſen 
—,.—. Heu 3,00—4,00. Stroh 32-34 
Kartoffeln 30—33. 


Berlin, 30. September. 

Weizen per September⸗Oktober 146,00 bis 
—,— Mark per November⸗Dezember 149,00 Mark 
per Mai 1894 159,00 Mark. 

Roggen per September⸗Oktober 125,00 
bis 125,50 Mark, per November⸗Dezember 127,15 
Mark, per Mai 1894 135,50 Mark. 

Spiritus loko 70er 33,60 Mark, per 
September 700 32,60 Mark, per November⸗Dezem⸗ 
ber 70er 31,80 Mark, per April⸗Mai 7Oer 
37,70 Mark. 

Hafer per September⸗Oktober 159,25 per 
Mai 1894 146,50 Mark. 


Weizen 143,50, 
„O. 


Mais per September⸗Oktober 108,50 Mark, 


per November⸗Dezember 110,75 Mark. 
Rüböl per September⸗Oktober 48,00 Mark 
per April⸗Mai 48,90 Mark. 
Petroleum per September 18,40 Mark. 


Berlin, 30. September. Schluff⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 106,30 | Amſterdam kurz 168,66 

do. do 3% 99,80 Paris kurz 80,55 
Deutſche Reichsanl. 3% 86,30 Belgien kurz 80,40 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 97,10 | Bredower Cement⸗Fabrik 80,50 


Italieniſche Rente 


85,50 Neue Dampfer⸗Compagnie 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 52,20 
9 75 


(Stettin) 8 0,00 
Stett. Chamotte⸗Fabrik 


Ungar. Goldrente „75 
Rumän. 1881er amort. Didier 97,25 
Rente 95,90 | „Union“, Fabrik chem. 
Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 75,75 Produkte 38,00 
Griechiſche 5% Goldrente 31,60 | 4% Hamb. Hyp.⸗VBank 
Muff. Boden⸗Credit 4½9% 101,80 b. 1 unk. 102,60 
do. do von 1880 97,85 Anatol. 5% gar.⸗ ad 
Mexika. e A Pr.⸗Obl. 55 70 
Oeſterr. Banknoten . 1 
Full Banknoten Caſſa 213,00 Ultimo-Kourſe: 
do do Ultimo 218,00 | Disconto⸗Commandit 


Rational⸗OPyp.-Credit⸗ 


173 00 
Berliner Handels⸗Geſellſch. 1 4,00 
Geſellſchaft (100) 4½% 105,40 t 200,75 


Oeſterr. Credi 


do. (110) 4% 10200 Dyna ite Truſt 127,30 

do. (100) 4% 101,00 Boch mer Gußſtahlfabrik 119,50 

P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Laur chütte 104,25 
V. VI. Emiſſion 12,50 | Hotvener 


\ 133,15 
3 Bergw.⸗Geſellſch. 114,40 
ortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 56,20 
Oſtpreuß. Südbahn 71,75 
Marienbug⸗Mlawka⸗ 
bahn 


Stett. Bil Prioritäten 183,59 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. 
vorm. Möller u. Holberg 


St... m⸗Akt. à 1000 % . 20,00 8 69,50 

do. 6% Prioritäten 20,00 Mainzerbahn 108,00 
Petersburg kurz 111,00 Norddeutſcher Mod 117,25 
London kurz 20,52 Lombarden 42,1 
London la ig 20,23 | Franzoſen —— 


Tendenz matt. 
Paris, 29. September, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Träge. 


30% amortiſirb. Rente 98,77½ 98,90 
eee 88,40 98.52½ 
Italieniſche 5% Rente 8457½ 84,50 
2% ungar. Goldrente 94,00 94,06 
III. ODrienn . 68,15 68.20 
4% Ruſſen de 1889999 99,10 99,25 
4% unifiz. Egypter 8 a 103.10 
4% Spanier äußere Anleihe 64,20 64,12 
Couvert. Türken 2.20 22,20 
Dürkiſche Lodeee Hear 89,20 89.25 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . 451,20 | 452,25 
Franzoſ en:: ee wm 
Lombarden 223,75 
Banque ottomane 584,00 
5 de Paris N —.— 
d'es compte 78,00 
rea TONCIET se oe en nee ers 977,00 
SAH HIER N ine 83,00 
Meridional⸗Aktiene nn 676,00 
Rio Tinto⸗ Aktien 331,80 
Suezkanal⸗Aktiene nn i 2720,00 
Credit Lyonmais ............ 758.00 
Bde Fee 4010,00 
Tabacs 97 ie 25 a 1 1 ah 6 0 an 
Wechſel auf deutſche Plätze . 122, 22, 
ak auf London kurz 25,20 ½ [ 25,21 
Cheque auf Londoen 25,22½ 25,23 
Wechſel Amſterdam ... 207,00 | 206,98 
17 Ta ee 197,50 | 197.50 
Madrid k. ne -Riee 413,00 | 413.00 
Comptoir d’Escompte, neue. —,— | 487,00 
NRobinjonftien ©.2....20...- 105.60 106,25 
Portugieſeen. 21,40 21,37 
inn 81,15 81,20 
Privatdis konnt 7 27. 


— 


Poſen, 29. September. Spiritus loko ohne 
Faß 50er 53,30, do. 70er 33,60. Feſt. — 
Wetter: Warm. 

Hamburg, 29. September, Nachmittags 3 
Uhr). Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per September —,—, per De 
zember 79,25, per März 76,50, per Mai 75,50. 
Behauptet. f 

Hamburg, 29. September, Nachmittags 3 
Uhr. Zuckermarkt. achmittagsbericht.) 
Ruüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent 
Rendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per September 14,70, per Oktober 14,45, 
= Dezember 14,37½, per März 14,60. — 

Stetig. 

Bremen, 29. September. . 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Feſter. Loko 4,35 B. Baum⸗ 
wolle ſtetig. 

Peſt, 29. September, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko ruhig, ver 
Herbſt 7,36 G., 7,38 B., per Frühjahr 7,79 G., 
7,80 B. Hafer per Herbſt 6,78 G., 3,80 B., 
per Frühjahr 6,82 G., 6,84 B. Mais ver 
Auguſt⸗September 4,96 G., 4,98 B., per Mair 
Juni (1894) 5,19 G., 5,20 B. Kohlraps per 
September⸗Oktober — Wetter: Schön. 

Amſterdam, 29. September, Nadhınittags, 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 


— 


feſt, per November 165, per März 173. Rog⸗ 
gen loko geſchäftslos, do auf Termine träge, 


per Oktober 119, per März 117. NRübol 
loko 24,00, per Oktober —,—, per Herbſt 23,62, 
per Mai 1894 24.87. 
Amſterdam, 29. 
zinn 53,12. 
Amſterdam, 29. September. 
Kaffee good ordinary 52,00. 
Rotterdam, 29. September. In der geſtern 
von der niederländiſchen Handelsgeſellſchaſt abge⸗ 
haltenen Zinnauktion wurden 24 800 Blocke 
Bancazinn zu 52,25—53,75, durchſchnittlich 53, 
und 2800 Blöcke Billitonzinn zu 49,25 —49,50 
verkauft. 
Antwerpen, 29. September. Getreide⸗ 
markt. Weizen flau. Roggen ruhig. 
Hafer ruhig. erſte ruhig. 
Antwerpen, 29. September, Nachmittags 
2 Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loko 
11,62 bez. u. B., per September 11,50 bez, per 
Oktober⸗Dezember 12,00 bez., per Januar⸗April 
11,87 B. Behauptet 
Paris, 29. September, Nachm. Ge 
treidemarkt (Schlußbericht)), Weizen 
ruhig, per September 20,80, per Oltober 20,90, 


September. Ban ca 


Ja va⸗ 


o[Petroleum. 


5 ille Pfd. 
Portefenile Bio. 


54,50, per November⸗Dezember 55,00, per Januar⸗ 
April 56,25. Spiritus ruhig, per September 
38,00, per Oktober 38,75, per November⸗De⸗ 
zember 39,25, per Januar⸗April 40,00. — 
Wetter: Regneriſch. 

Paris, 29. September, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 38,75 
bis —,—. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per September 40,50, per Okto⸗ 
ber 41,12½, per Oktober⸗Januar 41,25, per 
Januar⸗April 41,87½. 

London, 29. September. An der Küſte 8 
Weizenladungen angeboten. Wetter: Warm. 

London, 29. September. 96 prozent. Java⸗ 
zucker loko 17,25, feſt. Rübenroh⸗ 
zucker loko 14,62, ſtetig. Centrifu⸗ 
gal⸗Cuba ——. a 

London, 29. September. Chili⸗Kupfer 
41,87, per drei Monat 42,25. 

London, 29. September. Kupfer, Chili 
bars good ordinary brands 42 Lſtr. — Sh. — d. 
Zinn (Straits) 80 Aſtr. — Sh. — a. Zink 
17 Lſtr. 2 Sh. 6 d. Blei Ike. 15 Sh. — 4. 
9 4 heiſen. Mixed numbers warrants 42 Sh. 


London, 29. September, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Sämmtliche Getreidearten ſehr träge, im Allge⸗ 
meinen zu Gunſten der Käufer. 

Fremde Zufuhren: Weizen 16230, Geecſie 
25 440, Hafer 48 840 Quarters. 

Glasgow, 29. September, 
Roheiſen. (Schlußbericht.) 
warrantsß 42 Sh. 1 d. 

Liverpool, 29. September. Getrerde⸗ 
markt. Weizen und Mais ½ d. niedri 
ger, Mehl ruhig. 

Newyork, 29. September. (Anfangskourſe.) 
Pipe line certificates per Ok⸗ 
Weizen per Dezember 75,12. 
ĩðVLW' y ENTETTERhi! 


Bank weſen. 
Paris, 29. September. Bankausweis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1 684 397 000, 
Zunahme 40000. 
Baarvorrath in Silber Franks 1 
Zunahme 721000. 

Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialien 
Franks 551 684 000, Zunahme 69 688 000. 
PN Franks 3400418000, Zunahme 

7668 


Nachmittags 
Mixed numbers 


tober —,.—. 


9792 


wis 


110000, 


Laufende Rechnung d. Priv. Franks 394 660 000, 
Zunahme 21 607 000. 

Guthaben des Staatsſchatzes Franks 150 601 000, 
Zunahme 40 180 000. 

Geſammt-⸗Vorſchüſſe Franks 293 012000, Zus 
nahme 462 000. 2 

Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 4 545 000, 
Zunahme 187 000. 

Verhältniß des Baarvorraths zum Noten⸗ 
umlauf 86,94 Prozent. 


London, 29. September. Bankausweis. 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 18 148 000, Abnahme 


25 870 000, Zunahme 
Sterl. 27 568 000, Zunahme 
Sterl. 24 177 000, Abnahme 


Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 29 056 000, 
Abnahme 733 000. 

Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 4 259 000, 
Zunahme 151 000. 

Notenreſerve Pfd. Sterl. 16 323000, Abnahme 
142 000 


Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 9 489 000, 
Abnahme 100000. 

Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
54½ gegen 53¼ in der Vorwoche. 

Elenringbenſe⸗ Unt 97 Mill., gegen die ent⸗ 
Aa Woche des vorigen Jahres unver⸗ 
ändert. 


Notenumlauf Pfd. Sterl. 
374 000 


Baarvorrath Pfd. 
192000 


Waſſerſtand. 

Stettin, 30. September. Im Hafen + 2 Fuß 
1 Zoll. Waſſertiefe im Revier 17 Fuß 10 Zoll 
— 25,60 Meter. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Charleroi, 30. September. Die Direktoren 
der hieſigen großen Fabriken erklären, daß ſie 
durch den Ausſtand durchaus nicht beunruhigt 
ſeien, weil ſie der Anſicht ſind, daß ſie durch die 
deutſche Induſtrie hinläuglich mit Kohlen verſehen 
werden können. 

Paris, 30. September. Das am Eingang 
der Gruben von Bethune befindliche Gebäude iſt 
von den Ausſtändiſchen in Brand geſteckt worden. 
In Lievin fand in einem der Geſellſchaft gehörigen 
Gebäude eine Dynamitexploſion ſtatt, welche un⸗ 
geheuren Schaden anrichtete. Beide Attentate 
werden den Anarchiſten zugeſchrieben. 

Madrid, 30. September. 48 Anarchiſten 
werden in Barcelona gerichtlich verfolgt. Es 
wurden 35 Hausſuchungen vorgenommen, bei 
welchen Sprengſtoffe vorgefunden wurden. 

Pallas, der Attentäter gegen Campos, hat 
geflern feine Kinder geſehen und dem älteſten 
den Rath ertheilt, Revolutionär wie ſein Vater 
zu werden. Pallas fährt fort, ſeine gehäſſige 
Haltung der Behörde gegenüber darzuthun. 

Madrid, 30. September. Große Aufregung 
iſt dadurch verurſacht worden, daß in einem großen 


„Waarenhauſe eine Dynamitexploſion ſtattgefunden 


hat, durch welche mehrere Perſonen getödtet und 
andere verletzt worden ſind. 

London, 30. September. Die Föderation 
der Grubenarbeiter hat beſchloſſen, den Ausſtand 
fortzuſetzen, geftattet jedoch den Arbeitern überall 
da die Arbeit aufnehmen zu dürfen, wo Lohn 
erhöhungen ſtattgefunden haben. 

Petersburg, 30. September. In maß⸗ 
gebenden Kreiſen macht ſich ein vollſtändiger 
Stimmungsumſchlag zu Gunſten des Abſchluſſes 
eines deutſch⸗ ruſſiſchen Handelsvertrages be— 
merkbar. 

Die Regierung plant den Ausbau der ſinniſchen 
Eiſenbahn bis zum Eismeer. 

Bukareſt, 30. September. Konig Carol bes 
giebt ſich am 7. Oktober zu den P. övern nach 


per Rovember⸗Februar 21,50, per Januar-April Tekuſch, bei welcher Gelegenheit er ug und 


22,00. Roggen ruhig, per September 14,20, Braila beſuchen wird. 


| 
| 


